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| Neue Aufnahmen 
vom Kletterſport in der Schwetz 


Hoch in den Cüften. Im Kreis: Gefährlicher Abſtieg e 
(۹0117 
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Zu den deutſch⸗engliſchen Induſtriebeſprechungen in Leverkuſen 
Die Teilnehmer vor dem Verwaltungsgebäude der J. G. Farbeninduſtrie A.⸗G. 
Von links nach rechts, erſte Reihe: Colonel Vernon Willey, Direktor Dr. Springorum, Sir Max 
mel kya Geheimrat e en Dr. و‎ nter z. ال‎ enan 
: 7 1 2 3 eur: : zweite Reihe: Geheimrat Kaftl, Sir Archibald Roß, Clemens Lammers, Reichskanzler a. D. Dr. Cuno, 
Halberſtadt, an der die ehemalige Kronprinzeſſin (hinter dem Geiſtlichen) teilnahm Sir William Larte; dritte Reihe: Mar Stempel, Abr. Frowein, Generaldirektor Elſter, Dr. Silver⸗ 


Harder, Halberſtadt berg, Sir Edward Manville, Dr. Ramhorſt, M. P. Hannon, Dr. Meesmann 


Bild links: 
Zum Beſuch des Reichspräſidenten 
in der anhaltiſchen Hauptſtadt 
Deſſau. Hindenburg nach der Kranz⸗ 
niederlegung am Gefallenendenkmal, 
das verbunden iſt mit dem Denkmal 
des Fliegerhauptmanns Boelcke 
Atlantie 
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Bild rechts: 
Der bayeriſche Finanzminiſter 
Dr. Wilhelm Krausneck, der beim 
Aufſpringen auf die Straßenbahn in 
München tödlich verunglückte. Er wurde 
1875 in Bayreuth geboren und hatte 
bekanntlich vor kurzem in Amerika die 
Bayern⸗Anleihe abgeſchloſſen 
Keſter & Co. 
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INTERNATIONALE AUSSTELLUNG 
MUSIK IM LEBEN DER VOLKER 


نو 
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Aus der internationalen Ausſtellung „Mufik im Leben der Dölker“ zu Frankfurt am Main 
Bild Mitte: Blid auf die Ausſtellungsgebäude. — Bilder rechts und links: Zwei intereſſante Stücke der Ausſtellung: Links, eine von einer deutſchen Firma nachgebildete Waſſerorgel, 
wie fie vor 2000 Jahren in Gebrauch war. Sie wurde nach alten Aufzeichnungen und Abbildungen angefertigt. Rechts, Kielflügel, Cembalo mit drei Manualen, aus Florenz um 1703 
Photos Photothek 
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Bild rechts: 
Der bekannte 
Kinderfreund 
und Pädagoge 
Friedrich 
Froebel 
ift vor 75 Jahren 
am 21. Juni 1852 
geſtorben. Wir 
bringen zum An⸗ 
denken an ihn 
das Bild des 
Hauſes, in dem er 
im Jahre 1840 
in Rudolſtadt 


den erſten 
i i Per Froebel⸗ 
—— ٧٣٧ 7ه‎ ` WEDA Re Kindergarten 
Die württembergiſche Universität Tübingen feiert in dieſem Sommer ihr 450 jähriges einrichtete 
Beſtehen. Ein Teil des Anivorſttätsgebäudes Löhrich Löhrich ِ 
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Die bekannte Klavierſpielerin Elly Ney, die kürzlich Preſſe⸗Photo Graf Felig von Luckner, der ſich augenblicklich auf 
in Schloß Elmau bei Mittenwald (Oberbayern) anläßlich Der Schweizer Flugzeugführer Walter Mittelholzer kam in einer Vortragsreiſe in Südamerika befindet und Ehren- 
eines achttägigen Mozartfeſtes mitwirkte. — Das Feſt Berlin an, um der Uraufführung ſeines Afrikafilms, den er bei bürger von San Franzisco geworden ift, mit 
bot einen erleſenen Kunſtgenuß ſeinem Flug über Afrika gedreht hat, beizuwohnen feinen Dackeln Mar und Moritz Wide World 


Edith Jenſen, 
Schülerin des Dauerſchwimmers Otto 
Kemmerich, umſchwamm Helgoland in 
3 Stunden 47 Minuten 


Nord. Gef, Lübeck 
„or 


Bei den internationalen Frauenwettkämpfen in. 
Berlin ſtellte Fräulein Hargus, Lübeck, einen neuen Welt- 
rekord im Speerwerfen mit 37,575 Meter auf. (Alter Rekord 
acht Meter weniger) Scherl 
Bild rechts: Zum Sieg der Nürnberger über die Berliner 
Hertha-Mannſchaft (2:0) im Entſcheidungsſpiel um 
die deutſche Fußballmeiſterſchaft. Kampf zwiſchen 
Photo⸗Union 
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Karrer & Mauer j rae ESTEE û a 1 

11. Staffellauf Grünwald⸗ München. Anter den faſt 4000 Läufern beim 11. Staffellauf 
Grünwald⸗München beteiligte ſich die „Turnergilde im Deutſchnationalen Hand- Aus der demnächſt zur Aufführung gelangenden Kriminal⸗Komödie „Die weiße Spinne“ 
lungsgehilfen⸗Verband Gruppe München“ (Mitglied des D. R. A.) erſtmalig mit einer der Phoebus » Film A.-G., in der eine Frau (Maria Paudler in einer Doppelrolle) 
Teilnehmerzahl von 110 Läufern und errang mit ihrer Zugendmannſchaft einen zweiten Platz Einbrüche verübt und den Erlös aus dieſen den Armen zukommen läßt 


TT TT r ٩ ث ث ث‎ ٩ ئ غ‎ ٧٩٧٩٧٧088۹٢٢٢٢٢ 


Bild rechts: 
Ein 
zur Be⸗ 
kämpfung 
von Wald- 
bränden 
beſonders 
ausgeſtatteter 
Zug in Nord⸗ 
amerika 


Atlantic 
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Ein neues Auto für das engliſche Heer. Bei ſchwierigem Gelände werden die Räder 
in die höhe geſtellt und ein Raupenband übernimmt die Fortbewegung Di. Pr. Photo⸗g. 
Seemeilen 
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No mung / Humoreske von St. Linkirch 


Zeitungen erörtert wird und die der Induſtrie nach amerikaniſchem Muſter Einheits⸗ 
formen vorſchreibt. 

Es iſt gewiß vom volkswirtſchaftlichen Standpunkt aus begrüßenswert, wenn z. B. 
in Maſchinenteilen oder auch in tauſend anderen Gebrauchsdingen des täglichen Lebens Ein⸗ 
heitsformen geſchaffen werden, — ob aber auch im künſtleriſchen Sinne? — Das aber bleibe 
dahingeſtellt und der Polemik der Zeitungen überlaſſen. 

Egon aber ſchoß in ſeiner Abneigung gegen jegliche Einheitsform entſchieden über das 
Ziel hinaus. Mochte es ſein, daß er Künſtler war, — er war Schriftſteller und Mitarbeiter 
einer großen Tageszeitung — kurz er haßte alles, was aus einer Serienherſtellung hervor⸗ 
gegangen; was nicht durch Handarbeit nach eigenen Angaben hergeſtellt war. So war er 
natürlich ein abgeſchworener Feind der Konfektion; ganz abgeſehen von ſeiner Wohnung, die 
er in den bizarreſten Formen nach eigenen Entwürfen ausgeſtattet hatte; und ſelbſt die 
Zigaretten, die er rauchte, ließ er ſich in einer von ihm vorgeſchriebenen Form und Tabak⸗ 
miſchung drehen. 

Das einzige, was Egon nicht nach eigener Vorſchrift, ſondern fertig bezogen hatte, weil es 
dafür eine Extrabeſtellung einfach nicht gab, war — — — feine junge Frau. — Am 
Himmelswillen ſei hiermit nicht etwa geſagt, daß Egons Frau eine Dutzendware geweſen 
wäre, im Gegenteil, das kapriziöſeſte Geſchöpfchen, 
das man ſich denken konnte; aber immerhin fiel : 
ſie in manchen Charaktereigenſchaften doch unter 
die Norm, die im Weltkatalog unter der Fabrik⸗ 
marke „Eva“ zu finden iſt. 

Aber das ſtörte nicht die Harmonie der jungen 
Ehe. Auch war Egon klug genug, es einzu⸗ 
ſehen, daß das Dreifache ſeiner Einkünfte nicht 
ausreichen würde, wenn ſeine kleine Frau beim 
Anſchaffen der Bedürfniſſe des täglichen Lebens 
gleich ihm Spezialiſierungswünſche hätte. 

Nun war der Geburtstag der jungen Frau 
herangekommen, — der erſte Geburtstag in der 
jungen Ehe. 

„Liebling“ — hatte Egon geſagt unter Sine 
weis auf den violetten Briefbogen, der ſich zum 
unteren Rande bis zu einem faſt reinen Weiß 
abſchattierte, auf dem der Wunſchzettel Lillis in 
grünlicher Tinte geſchrieben ſtand. „Liebling“ — 
hatte er geſagt — „die lachsfarbenen Hemdchen 
mit Elfenbeinſpitze und die roſenholzfarbenen 
Schlüpfer, die Brokatſchuhchen und die übrigen 
Sachen kaufſt du am beſten wohl ſelber, denn 
bei mir würde es wohl doch nur auf eine teure 
Beſtellung herauskommen, — ſchließlich ſind wir 
keine kleinen Kinder; — aber eine Extraüber⸗ 
raſchung behalte ich mir doch noch vor.“ 

Egon dachte dabei an einen kürzlich ge⸗ 
äußerten Wunſch Lillis, den ſie wahrſcheinlich 
in Anbetracht der vielen anderen Wünſche nicht 
auf den Wunſchzettel geſetzt hatte, — an einen 
ſeidenen Pyjama. Der aber mußte etwas ganz 
Beſonderes werden. 

Schon am folgenden Tage ging er in ein 
großes Seidenhaus. „Zeigen Sie mir 8 
gedruckte Seidenſtoffe“, und er kaufte eine von 
einer Münchener Künſtlerin bemalte Seide, die 
nur in einem einzigen Stücke zu einem hohen 
Preiſe abgegeben wurde. Auf einem knallblauen 
Grunde tummelten ſich großſchnäblige, in allen 
Farben ſchillernde Urwaldvögel zwiſchen bizarren 
Orchideenſchlingen. Als Knöpfe beſtellte er fauſt⸗ 
große Seidenponpons, deren Mittelpunkt von 
einem tiefen Blau über ein launenhaftes Violett 
zu einem revolutionsroten Rande ſchaukelte. Die 
Beinkleider müßten an den Knien die engſte 
Stelle haben und dann nach unten glockenförmig 
weit auseinandergehen, ſo weit, daß an den 
volantbeſetzten Offnungen die Beinchen wie 
Glockenklöppel hervorlugten. An den nackten = 
Füßen aber — Strümpfe wären ſtilwidrig, — zãillllııııııııııııız 
müßten roſaſeidene Pantoffeln ſtecken, mit ganz 


Çê war ein entſchiedener Gegner der Normung, jener Frage, die fo viel in den 
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And dann ging er in ein Atelier, in dem elegante Pyjamas hergeſtellt wurden. „Gewiß 
mein Herr,“ ſagte die Direktrice mit dem Gamingeſicht und dem hochblond entfärbten Bubi⸗ 
kopf, „es iſt ein beſonderer Vorzug unſeres Geſchäftes, den ſchwierigſten Wünſchen unſerer 
Kundſchaft gerecht zu werden, nur müſſen Sie uns die Taillenweite, den Bruſtumfang, die 
Schritt⸗ und Armellänge der gnädigen Frau angeben.“ 

Hieran hatte Egon nicht gedacht. Wie folte er ohne die Aberraſchung zu verraten die 
Maße herbeiſchaffen? 

Aber es kam ihm ein genialer Gedanke. „Liebling“ — ſagte er, als er abends nach 
Hauſe kam — „moderne Frauen müſſen ihren Mann auch im Berufe unterſtützen. Ich 
habe für die Sonntagsbeilage eine kleine Skizze zu ſchreiben; ein ſimpler Schneidermeiſter 
ſpielt die Hauptrolle. Um mich aber voll in die Realiftit der Bewegungen dieſes Mannes 
hineinzuverſetzen, mußt du mir geſtatten, dir einmal Maß nehmen zu können.“ 

Es war ein ſehr luſtiges Maßnehmen und Egon beſchloß, während er die Maße gewiſſen⸗ 
haft in feinem Notizbuche verewigte, auch in Wirklichkeit einmal eine kleine Groteske darüber 
zu ſchreiben. 

Der nächſte Tag war angefüllt mit Arbeit, aber am übernächſten trat er triumphierend 
in das Pyjamaatelier. „Notieren Sie die Maße meiner Frau, mein Fräulein“ — und aus 
feinem Motizbuche diktierte er Schrittlänge — Taillenweite — Armellänge — Bruſtumfang. 

Ein wenig beluſtigt und erſtaunt blickte die 


Zllummummummmmmummmmmmmmmnmmmmmmmmmmmmmmmmunmmmmmmmmmmmummmmmmmmmmmmmmmmmummmmmmmmmae Direttrice auf. „Entſchuldigen Sie mein Herr, 


die Maße, die Sie mir diktieren, ſind abſolut 
nicht die üblichen, es find Zahlen, die die Kon- 
fektion in keiner Nummer vorgeſehen hat.“ 

Das aber war Ol in das Scheiterhaufenfeuer, 
das Egon jeder Schematierung geſchworen hatte. 
Faſt hätte er in ſeinem Zorne das ganze Material 
wieder eingepackt, um ein anderes „Atelier“ 
aufzuſuchen; aber in Anbetracht des nahen Feſtes 
beließ er es bei einem ernergiſchen Standpunkt 
klarmachen. „Glauben Sie, meine Frau in Ihre 
blöden Normalgrößen eingliedern zu können? 
Dann befinden Sie ſich in einem höchſt bedauer⸗ 
lichen Irrtum, und Ihre Verſicherungen, den 
ſchwierigſten und ausgefallenſten Wünſchen nach⸗ 
zukommen, ſind plumper Schwindel.“ Wütend 
riß er das Blatt aus ſeinem Notizbuch und warf 
es mit der ausdrücklichen Aufforderung auf den 
Tiſch, die diktierten Maße auf das Peinlichſte 
einzuhalten. 

Dieſer unerwartete Zornesausbruch hatte die 
Geſchäftsdame eingeſchüchtert, ſie verſprach die 
Angaben genau zu befolgen. 

Ein Aufſchrei des Entzückens belohnte Egon, 
als neben der lichterbeſteckten Geburtstagstorte 
der Pyjama in einem großen Karton ſchillerte, 
wie ein tropiſcher Arwaldmorgen. Als aber 
Lilli in unzähmbarem Verlangen, noch ehe die 
Tortenlichter ausgebrannt waren, die volle 
Beſitznahme durch eine Anprobe beſtätigen 
wollte, — o weh, da hätten drei Lillis in die 
ſeidene Körperſäulenumhüllung hineingepaßt, 
während ihre Länge oder beſſer geſagt ihre Kürge 
kurz unterhalb des Knies endigte. Die Jacke 
aber hätte ſelbſt Egon als zu weit zurückgewieſen, 
wenn ſie ſein Schneider ihm als Bademantel 
präſentiert hätte, die Ärmel aber glichen an= 
genähten Hoſenbeinen für Gardemaße. Heimlich 
hatte Egon das Notizbuch vorgezogen — 
o Schickſalstücke — da ſtanden ſie noch die Maße, 
während das diktierte und herausgeriſſene Blatt 
Zahlennotizen waren, nach denen er kürzlich einen 
Lokalbericht über die Herſtellung neuer Kanali⸗ 
ſationsröhren geſchrieben hatte. 
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Tränen glänzten in Lillis Augen. — Dann 
aber fiel fie Egon um den Hals. „Lausbub, 
geliebter, ſchau dir die Hemdchen und Schlüpfer 
m an, alles fertig gekauft, Normalgröße, weil du 
eine Normalfrau haſt — du 77٠ 
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hohen Abſätzen, die er beim erſten Schuſter der Stadt 
beſtellte. Klipp klapp — klipp klapp — Trippelſchritte 
hin und her. Kolibri wollte er die kleine Frau nennen, 
wenn ſie in dem neuen Schmucke zwiſchen den bizarren 
Möbeln einherflatterte. 


Johannisnacht 

Von Margarete Koſchnicke 
Johannisnacht! Du Nacht der Sonnenwende! 
Du biſt fo liedumrauſcht, fo glutdurchtränkt! 
Weit leuchten durch die Täler deine Brande, 
es bangt das Herz, daß es den Liebſten fände, 
und zages Hoffen hält den Blick geſenkt. 


Johannisnacht! Am deine hellen Feuer 
tanzt lachend eine übermüt' ge Schar, 

die andern gehen flüſternd um den Weiher, 
und ihre Herzen ſchlagen ſchneller, freier, — 
die Alten denken dran, wie's einſtens war! 


Zohannisnacht! Bald ſinkſt auch du in Schweigen, 


verloht ft deiner Fackeln Feuerglanz, 

verklungen der Seſang, vorbei die Reigen, 

ein fables Frührot zittert auf den Zweigen, 

um beine Stirn hängt welk der Frühlingskranz . 
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Abend am Meer 


@ebidt von Gertrud Bruns-Fürſtenſtein 
mit einer künſtleriſchen Aufnahme von Harz (Kiel) 


Im Abendland ſtehn ſchwarz die hohen Kiefern — 
das letzte Sonnenrot verglüht am Himmels raum, 
und ſturmgeborne Wolkenbilder jagen 

im Himmelsblau, gigantiſch, eines Rieſen Traum. 


Mich lockt der Weg zum weiten Meer hinunter — 
das Sturmlied in der Silberſaume Wellenſchlag 
klingt tief erſchauernd in der Seele wieder, 

wird dort zum Dankgebet für einen ſchönen Dag. 
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Keine Frau ift fo ſchlecht - wie fie von ihren Freundinnen gemacht wird. 


Legt die Frau die weiblichen Tugenden ab, ſo nimmt ſie dafür meiſt 


Einen Namen macht ſich ein 


die männlichen AUntugenden an. 


beamten. 


Mädchen am liebſten vor dem Standes- 


Weinende Frau und lachendes Kind, dem Teufel ſelbſt überlegen ſind. 


Eine Frau braucht oft zehn Jahre, um eines älter zu werden. 


Der ſtrengſte Richter einer ſchönen Frau iſt eine Häßliche. 


And als am nächſten Morgen — es war Sonntag, — 
dieſe Herrlichkeiten anprobiert wurden, dachte ſich Egon, 
daß es vielleicht doch angebracht wäre, unnormalerweiſe 
den Sonntag dazu zu benutzen, um ſeinen neueſten Artikel 
gegen die Normung ein wenig abzuändern. 


Erinnerung 
Von Vudolf Paulſen 
Die Stunde ſchwingt ſich ſanft zur Nacht 
und klingt fo leiſe wie das Lied, 
das an der Düne auf der zarten Flöte 
der Wind hinſpielt zum ebbenden Meer. 
Da zittert kaum geregt im Sande 
das fahle Strandgras, wo vor Jahren 
der liebſte Fuß die ziere Spur eindrückte 
wie raſchen Hauch nur — das ift nun vorbei. 
Ein Sturm ſchlug hoch und legte jenes Srübchen 
mit feinſten Vieſelkörnern voll, 
vielleicht auch ſtieg die See herauf 
und riß die Dünenkappe mit zurück. 
Dein Fuß iſt unſichtbar, ich weiß ihn nicht. 
Nur Schreiten weiß ich nochundſchweigende Seſpraͤche, 
die glockenhaft in ſeligen Herzen klangen. — 
Vun klingt Vineta nur aus tiefer Ferne 
am ſtillen Abend, nie verhallend ... 
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Bufo von Halberitadt, 

Brent doch unſem finnefen'); wat! 
„Wat ſchall ef em bringen? 
Rode jcho?) mit ringen, 

Rode ſcho mit gold beflan): 

Dar ſchall et opts to Danae) gan. 


eit über Halberſtadts ſchwere alte 
g Stadtmauern hinaus, die mehr als 
ein Jahrtauſend an ſich haben 
vorüberrauſchen ſehen, wird dieſes 
Wiegenliedchen geſungen, in manch einer vom 
rheiniſchen Frohſinn erfüllten Familie, an dem 
Bettchen fo manches an der Waterkant gebore- 
nen Säuglings; vielleicht in einem einfachen oft- 
preußiſchen Bauernſtübchen, — oder es wird 
einem kleinen, mit den Tränen kämpfenden Büb⸗ 
chen ins Ohr geſummt, in ſüddeutſche, bayriſche 
oder ſchwäbiſche Mundart umgemodelt. 
„Halberſtadt iſt eine halbe Stadt“ heißt es 
am Ort. Ja, ſo iſt es; ſolange es ſeine ſog. 
Alnterftadt mit feinen urgemütlich und heimelig 
anmutenden mittelalterlichen 61, 
mit den krummen und ſchiefen, hohen und 
ſpitzen Giebeldächern beſitzt, mit den bunten 
Malereien, den eingekerbten Inſchriften, den 


— en 


albe Stadt 


Von Li Breitenſtein 


nach unten immer mehr zurücktretenden zwei 
Stockwerken und dem Grundſtock ruhen; brechen 
nicht ſchon die krummen Balken unter dieſer 
Laſt zuſammen? And dort, an der Rückſeite 
des Rathaufes, ſeht ihr den Roland mit feinem 
Schwert? Seit dem Jahre 1433 ſteht er hier und 
hält Wache. An der mutigen Haltung und ſeinem 
ehernen und doch mit ſo viel Gutmütigkeit und 
ein klein wenig Spott gemiſchten Geſichtsaus⸗ 
druck könnt ihr ſehen, daß er ſo leicht keinen 
in die Wunder dieſes verwunſchenen Märchen- 
ſchloſſes und der verhutzelten Märchenſtadt ein⸗ 
dringen läßt, es ſei denn, er beſitze die gött⸗ 
liche Gabe der Phantaſie und des kindlichen 
Glaubens, die auch dieſen mächtigen Roland 
beſiegen. — Die über ein Dutzend zählenden 
kleinen Häuschen am Markt ziehen die Kapuze 
des Giebels immer tiefer über ihre Fenſter hin. 
Hinfällig ſind ſie und werden es immer mehr, 
dieſe viele Jahrhunderte alte Wohnräume der 
Menſchen. Darüber täuſchen auch nicht die ſorg⸗ 
fältig aufgefriſchten Malereien. Aber noch 
ſtehen ſie und werden nach Möglichkeit erhalten, 
damit noch recht viele, viele Menſchen mit tiefem 
Gemüt und dem Empfinden für Kunſt und Ge⸗ 
ſchichte unſeres deutſchen Heimatlandes ſich an 
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Die 


herüberhängenden Stockwerken, die über die 
Straße hinweg einander zuſtreben, — ſolange 
wird es nie eine ganze Stadt werden. 

Wer wollte es wagen, diefe alten Straßen- 
züge aus dem Zeitalter der gotiſchen, 
Renaiſſance- und Barock-Baukunſt, in denen درم‎ 
das ureigenfte Deutſchtum in allen Ecken und 
Winkeln raunt und wiſpert, dieſe von Poeſie und 
Romantik umſponnenen alten Brunnen, Tore 
und Steinmauern, wer wollte ſie eine Stadt im 
heutigen Sinne nennen? — Wohl iſt die Stadt 


ihnen freuen können. — 

Wollt ihr vom Fiſchmarkt über den Holz⸗ 
markt mit ſeinem Brunnen hinweg in eine der 
kleinen Gaſſen einbiegen, ſo ſchaut euch noch 
das Eckhaus an mit dem Stelzfuß, ihr werdet euch 
wundern, daß die ganze Laſt des Erkers auf 


Holzmarktbrunnen 
mit Stelzfußhaus 
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dieſem einen Fuß aus 
Holz ruht, der doch keiner 
Verkehrspolizei und kei⸗ 
nem Fußgänger im 
Wege ift. And dann êd 
ſchreitet durch die Gaſſen A 
und ſeht euch ſatt an die⸗ 
ſen Straßenzügen und 
maleriſchen Winkeln 
der Raubritterzeit. Ich 
: glaube es wohl, daß die 
r 7 Straßen einſtmals nicht 
En, an Wi. aA fo belebt waren wie 
11 lii 0۲۷ 1 Beute, fonnte bod Die 
مده‎ r 1 A Unterhaltung und der 
Händedruck ganz be⸗ 
quem vom Fenſter zum 
Fenſter über die Straße 
hinweg ausgetauſcht 
werden. Ihr habt ges 
meint, es wären nur 


neee 
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Ratslaube und Rathausecke mit Roland aus 
dem Jahre 1433 


Waſſertorturm. Vor vielen Jahrhunderten ban: 
derten Verbrecher und Abeltäter in den „Turm“ 


noch einige dieſer alten Häuschen erhalten? Nein, 
ein ganzes Stadtviertel mit einer wuchtigen fin- 
ſteren Stadtmauer, mit grauen, uralten Kirchen 
könnt ihr bewundern und den Zauber dieſes 
mittelalterlichen Städtebildes in euch aufnehmen. 
Buko von Halberſtadt, dieſer Biſchof, der mit 
ſeinem eigentlichen Namen Burchard II. hieß, in 
den Jahren 1059 bis 1088 regierte und ein bayeriſcher 
Graf von Waldenburg war, hat durch ſeine Kinder⸗ 
freundlichkeit und das auf ihn geſungene Loblied den 
Namen Halberſtadt in alle Welt hinausgetragen. 
Ob aber wohl auch nur ein Teil derjenigen, die 
es im weiten Vaterland ſingen, es ahnen, welch 
intereſſante Stadt von größtem hiſtoriſchen und 
baugeſchichtlichen Reiz dies Halberſtadt iſt? — 


da; — wenn ihr vom Bahnhof kommt, die lange, 
gleichmäßige Straße entlang geht und ein ganz 
neu entſtandenes Viertel jetzt üblicher mehr oder 
weniger ſchöner Bauten mit modernen Läden und 
alltäglichem Ausſehen überſchaut. 

Aber vor dem Markte ſtehend, dem Holzmarkt, — 
da wird euer Fuß ſtocken, denn da beginnen ſie, die 
Märchenhäuſer. In der Mitte des Platzes das 
Rathaus mit den drei großen bunten Lampen über 
der Ratstellertür, der Ratslaube an der Seite und 
dem Blumenſchmuck an allen Fenſtern, Erkern und 
Vorſprüngen. Ihr glaubtet, dies wäre ein ver⸗ 


um 


Olympier und Afen Gweiteilig) 
Das Erſte ſtahl mit einem Span 
Vom Himmel einſtens der Titan. 
Mit Zweitem wirkt zu jeder Zeit 
Auf mich die holde Weiblichkeit. 

Das Ganze ſchließt mit Flammenſchein 
Des Göttervaters Tochter ein. P. Kl. 


Dreiſilbig 757 

Die erſte iſt des Himmels Gabe, 
5 2 Sie blinkt in Gräſern zaubervoll. 

Wagerecht: 1. Schlacht im Schleſiſchen In den zwei andern reift die Labe, 
Kriege, 4. Göttergeſchlecht, 7. Drama von Die unſerm Tiſch nicht fehlen ſoll. 
Grillparzer, S. ſpan. Mädchenname, 10. Milch⸗ 
produkt, 12. Figur a. Wallenſtein, 13. Pflanze, Das Ganze tft ein ferner Flecken, 
14. Erlaß, 17. Getränk, 20. hebräiſches Mujit- Berühmt durch eine kühne Tat, 
zeichen, 21. Sohn Iſaaks, 22. Oper v. Flotow, Die einſt gewagt, ein Volk zu wecken, 
23. Pelzart, 24. altteſtamentariſcher Mann. Und ausgeſtreut der Freiheit Saat. 
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wunſchenes Märchenſchloß? Das will ich meinen. 
Seht doch ringsherum die Vaſallen in der mes , 
gebung. Einer immer gebückter als der andere. Wie 
kann nur dieſer große ſpitztürmige Giebel auf den Kart — e... ..... — $ an... 1 v...... ee u... %«.............. +... 
a A Links: Alte Hausinſchriften mit Einkerbungen 
1) Kindchen, 2) rote Schuhe, 9) beſchlagen, ) zum Tanze. und Familienwappen 
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A Senkrecht: 1.Stadtin Unterägypten, e Ù 
Kreuzworträtſel 2.Vorbedeutung, 3. bayr. Mädchenname, a Quadraträffel Beſuchskartenrälſel n 
4. Zeitrechnung, 5. groß. feſtlicher Raum, Die Buchſtaben? a—a—e— : 
6. Bezeichnung, 9. Blume, 11. Prophet, 22 Ia Ten 
14. Gebrauch, 15. weibl. Name, 16. wie ee Dad HE kik Schwerte 
5,17. griech, Buchſtabe, 18. banrifche ines Quadrate in: : Frauenberuf widmet ſich bie ? 
Flug e m~ adi ye geordnet, nennen wagerecht und Welchem neuen Frauenberuf widmet fich die Dame? 
* 1 kuye) ak Dan 11 5 QI ...... a... — 1 .......... %0596046060094940009405004004095090000004500Uê 
n Sibirien, 2. Nebenfluß der D er: 
Elbe, 3. Zahl, 4. Fluß in uflöfungen aus voriger Numm 5 
Italien. Qu. Kreuzworträtſel: Wagexecht: 2. re, 3. la, 
N 6. Giro, 8. Leid, 11. Rabatt, 13. teiten, 14. Ben, 
15. Oma, 16. Bei, 17. Dur, 18. Tee. 
Aus der Schule Senkrecht: 1. Eibe, 2. rot, 4. Ale, 5. Eile, 
Lehrer: „Schulze, wenn du 6. Gabe, 7. Rand, 9. Eibe, 10. dein, 12. Tor, 13. Tat, 
nichts weißt, dann halte lieber Alljährlich: Wiegenfeſt. 
den Mund und fage, du weißt Silbenrätſel: 1. Dämon, 2. rade, 3. Efel, 
nichts!“ G. v. U. 4. Kamiſol, 1 Ingwer, 7. evviva, 8. Choral, 
` 9. Egoismus, 10. Nachnahme, 11. Durchſtecherei, 
Rotſchilds Geld 12. Gofin, 13, Shampus, 34, Rent, 15, Hen 
z Ray ilo fo: on 16. Kukuruz, 17, Kamelie, 18. Eden, 19. Lammes⸗ 
Gu nebenſtehendem Bilde) geduld, 20. Agonie, 21. Eindecker, 22. Utah, 23. Fat- 
„Junge, Junge! Wat würden tura, 24. Timotheus, 25. Schikone: „Die trie- 
wir anfangen, wenn wir Rot⸗ chende Schnecke läuft ſchneller als ein 
ſchild ſein Jeld hätten!“ ſitzender Haſe.“ 1 
„Na, wat würde vielleicht Füllrätſel: 1. Rindvieh, 2, Brindiſt, 3. Heri⸗ 
Rotſchild anfangen, wenn er bert, 4. Hebriden, 5. Pelerine, 6. Mandarin, 
unſer Jeld hätte!“ Peter. 7. Antivart. 
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Neuartige Ne 
arten für die 0 
geſunkener U-Boote 


Sonderbericht von Ing. B. v. Römer, München 


ir bringen heute an Hand von intereſſanten 
Abbildungen einige neuartige 587 
arten für die Beſatzung geſunkener U-Boote. 
In Abbildung 1 find auf dem Ded des U-Bootes 
eine Anzahl Rettungsbojen aufgeſchraubt. Jede 
Boje bietet Raum für 4 bis 8 Mann je nach 
Größe und enthält einen Radioſender. Durch 
Anordnung von beſonderen Auftriebstanks an den 
Bojen ift es möglich, das geſunkene U-Boot in 
dieſen Bojen zu verlaſſen und an die Waſſer⸗ 
oberfläche zu gelangen. Die Mannſchaft kann 
nun radiotelegraphiſche Hilferufe ausſenden. 
Abbildung 2 zeigt eine weitere Art, durch die 
es der Mannſchaft im geſunkenen U-Boot möglich 
iſt, Hilferufe auszuſenden. Eine Auftriebsboje 
gelangt ebenfalls nach Loslöſung vom Boots- 
körper an die Waſſeroberfläche, ſteht jedoch mit 
dem Innenraum des Bootes durch einen biegſamen 
Drahtſchlauch in Verbindung. Durch dieſen Draht⸗ 
ſchlauch kann Friſchluft eingeſaugt werden. Im 
Innern des Drahtſchlauchs befindet ſich auch die 
Radioleitung zur Antenne auf der Boje. Durch 
Ausſendung von Radioſignalen können Schiffe zur 
Rettung herbeigeholt werden. — In Abbildung 3 
iſt auf 
oberflache und nimmt Radio- dem 
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@Lyfschlauck mi Raai- 
Leitung 


© Fadio-Sende-Anlage 


@ Ã: 4 Ballast. Tanke 


Gesunkenes, steuerloses 7 


Die Mannschaft reltet sich durch 
Auffriebs -Bajen an die Wasser- 


u 
Verbindung mit der Flotte auf. Deck An der Dierflächeungelagt v.ROMELR: 
2 f des U- wird der Schulz deckel MENARA 

Bootes entfernt 


ein größeres Rettungsmotorboot umgekehrt De- 
feſtigt. Durch zwei Steigſchächte, die in Ver⸗ 
bindung miteinem Kriechtunnel ſtehen, kann die 

Mannſchaft in das Rettungsboot gelangen 
(Abbildung 4). Die Luken des Rettungs- 


Bild 2. Das U-Boot läßt eine Schwimm⸗ 

boje mit biegſamem Verbindungsſchlauch 

aufſteigen. Es kann nun Friſchluft zugeführt 
und Radiohilferuf ausgeſandt werden 


Reltungs- 
Motorboot 


E DieDesalzung. reli 


bootes werden nun verſchloſſen und das 
Motorboot vom Schiffskörper gelöſt. Fn- 
dem das Boot nach aufwärts treibt, 
wendet es ſich von ſelbſt in ſeine normale 


erschlossene 


Boot zur 
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: Oer lache 


Bild 3 links: Rettung der 51 
aus U-Booten mittels luftdicht Ders 
ſchloſſenem Rettungs⸗ Motorboot 


Photos Technophot 


Schwimmlage. An der Oberfläche an⸗ 
gelangt, wird der Schutzdeckel entfernt 
und es kann eine Radiohilfsanlage in 
Tätigkeit geſetzt werden. 
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Bild 4. Querſchnitt des A-Bootes mit dem pben- jo AMER 7, — Zeck A rn U-Boot + Die Mannschaft reet sich durch den Kriechlunnet im das Reltungsmoforboot 


liegenden Rettungs -Motorboot 
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Urahnen 
der 
Technik 


O val links: 

Die erſte Nähmaſchine, 

die von Elias Howe im 

Jahre 1850 erfunden und 

hergeſtellt wurde 
Scherl 
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220064 72: 
Die erſte Weckeruhr, 
die ſich in einer deutſchen 
Privatſammlung befindet 
Preſſe⸗Archiv 


Bild links: 
Vor 90 Jahren, 
das erſte Dampf⸗ 

ſchiff auf der 
Elbe Dörfler 


Bild rechts: 
Ein 
ſeſſelförmiger 
Mahltrog mit 
Reibſtein zum 
Zerquetſchen 
der Getreide- 
körner, fog. Korn⸗ 
quetſcher, wie er 
in der Stein-, 
Bronze⸗ und 
Eiſenzeit in Ge⸗ 
brauch war. Zu 
ſehen im Mär⸗ 
kiſchen Muſeum 
zu Berlin Kosmos 
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